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Zur Rückkehr des Frühlings. 


Stimmt an den frohen Preisgeſang 
Der ſchoͤne Fruͤhling naht! 
Begrüßet ihn mit Harfenklang, 

Mit Lieb’ in Wort und That! 


Denn wer der Liebe Feuer hegt 
In ſeiner innern Welt. 
Und gern des Friedens Palme traͤgt. 
Im Buſen wohlbeſtellt — 


Dem bricht der Fruͤhling ſchoͤner an 
um's Haupt den Blumenkranz, 
Dem naht er, praͤchtig angethan 


Mit ſelt'nem Himmelsglanz. 


Der trocknet feine Thraͤnen gern, 
Vergiſſet Schmerz und Leid, 
Und findet Freuden nah und fern 
Auf ſeinen Pfad geſtreut. 


Der ſuͤet gelöne Körner aus 
Auf's heil'ge Thatenland, 


Mut Pilger in fein wiethli Haus, 


Der Atmuth wohl bekannt 


Der bricht dem Hungrigen ſein Brod, 
Begehrt nicht ſeinen Dank, 
Der lindert gern der Kinder Noth, 
Wenn ihr Verſorger krank. . 


Der ſpricht beim Blick auf Sarg und Grab, 
Worinn ein Vater ruht: 
„Ihr Waiſen, wiſcht die Thraͤne ab, 
„Und nehmt von meinem Gut.“ 


„Doch ſorget einer noch mit mit 


„Fuͤr euch, ihr Jammernden! 


„Und dieſen Vater nennen wir 
„Den Allerbarmenden!“ 


Derſelbe iſt's, der heute ruft 


Den Fruͤhling auf die Flur, 


Und weckt aus winterlicher Gruft 
Die ſchlummernde Natur. a 


O ſeht, wie ſeine Sonne prangt, 
O fühlt die milde Luft, N 
O preiſet ihn, frohlockt und dankt, 
Daß er dem Lenze ruft! 5 
Bald grünt das Thal, der Huͤgel dort, 
Bald bluͤht der Apfelbaum, 
Bald wandelt ſtil von Ort zu Ort 
Ein Paradieſestraum! 
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Schon eilt, aufs Feld hin unſer Fleiß, 
und Furchen zieht der Pflug. 
Bald haben’ wir nach kurzem Schweiß, 
Bald wieder Brod genuiug. 


Stimmt an den frohen Preisgefang! 


Der ſchoͤne Frühling naht! 
Begruͤßet ihn mit Harfenklangg 
— Mit Lieb' in Wort und That! 
B. 
Die Erdbeeren 
b der 3 
das wandernde Geſchenk. 


. (bGBeſchlu ß.) 


Auf dem Spiegeltiſche des Geſandten alſo — des 
ſchöͤnen, jungen, für galant erklaͤrten Geſandten — war 


es, wo die kleinen Unheilſtifter verraͤtheriſch zwiſchen ih⸗ 
ren Bändern: und Blumen hervorlaͤchelten und gluͤhten, 
als — wie von einem boͤſen Genius gefuhrt — Koſ⸗ 
ſinsky angemeldet wurde, der etwas bei dem Geſandten 
zu ſuchen hatte. Er hatte etwas ſuchen wollen; was 
dieſes aber war, das wußte er wenige Minuten nach, 
ſeinem Eintritte ſelbſt nicht mehr, als ſeine Augen auf 
vas nur allzu wohl bekannte Koͤrbchen fielen, und es 
war ein wahres Gluck für ihn, daß in dem Augenblicke 
auch Alexowitz, ein vertrauter Freund des Geſandten, 
eintrat. Auch er erkannte ſein Geſchenk, und die lie⸗ 
benswuͤrdige Heiterkeit, die ihn ſonſt auszeichnete, ward 
augenblicklich getruͤbt; auch er uͤberzeugte ſich, fo wie 
Koſſinski, daß der Geſandte dieß Geſchenk aus den Hinz 
den der treuloſen Kathinka, als ihr Begünſtigter, em: 
pfangen habe; indeß mehr fein als tief fuͤhlend, mehr 
geiſtreich als leidenſchaftlich, empfand er den Eindruck 
dieſer Ueberzeugung nicht ſo fuͤrchterlich als jener. Er 
war zu ſchoͤn, zu glücklich im Laufe ſeines ſiegreichen 
Lebens geweſen, um Über die Treuloſigkeit einer einzi⸗ 
en kleinen Undankbaren allen Muth zu verlieren. Mit 
einer liebenswuͤrdigen. Genialität wußte er ſeine belei⸗ 
dizte Eigentiebe zu uͤbertaͤuben, und ſich blos das Ori⸗ 
ginelle, das. Sehfime in dieſem Zuſammentreffen mit 
feinem. Freunde vorzustellen. a 


Vorwuͤrfe wollte er der ſchoͤnen Undankbaren nicht 


machen, indeſſen ſie ein wenig fuͤhlen zu laſſen, wie 


unzart, wie entgegen der Würde ihres Geſchlechts es 
ſei, einem Manne ſolche zuvorkommende Geſchenke zu 
machen — dieß, meinte er, ti eine ſehr erlaubte Ra⸗ 
che. Die Gegenwart eines Dritten hinderte ihn mit 


b r ine Freunde frei zu ſprechen; er gertte daher den 
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ten, um bei Kathinka ſelbſt nach einem nähern 


Aufſchluß zu forſchen. 


gaoſſinki hatte, während die Freunde einige Worte 


wechſelten, mit funkelnden Augen an dem Körbchen ge⸗ 


zum, und Gluth und Blaͤſſe hatten wechſelnd fein 


Geſicht uͤberzogen Er fah hier vor ‚feinen Augen die 


Früchte, die er nicht ohne Aufopferung erkaufte, dieſe 
Bänder, dieſe Blumen, die Unterpfänder feiner Zaͤrtlich⸗ 
keit, an einen Nebenbuhler hingegeben, und ſich ſelbſt 
als das Opfer des ſchwaͤrzeſten, des ſchimpflichſten Ver: 
raths. Noch war er unſchluͤſſig, ob er vorher von Ka: 


thinka ſeldſt Rechenſchaft über dieſen Vorfall, oder ſo⸗ 


gleich auf der Stelle blutige Genugthuung von ſeinem 
Nebenbuhler fordern ſolle, als ihm die Dazwiſchenkunft 


mehrerer Fremden zu dem erſtern beſtimmte. 


Mit wenigen verworrenen Worten ſagte er dem Ge⸗ 
ſandten ſeinen Wunſch, eilte dann ſchnell hinweg, und 
ſtuͤrzte, Wuth und Tod im Herzen, in das Zimmer der 
erſchrocknen Kathinka, bei der auch Alexowitz vor wenig 
Augenblicken eingetreten war. i 


Koſſinski bebte zurück, als er Alexowitz hier ſah. 
Die Gegenwart beider erbitterter Liebhaber ſchüͤtzte viel: 
leicht das Fraͤulein vor einer unangenehmen Scene, zu 
der jeder von ihnen aufgelegt war. 


Der Geſandte dachte indeß Über die beſte Anwen: 
dung der eben erhaltenen Wunderfruͤchte nach; er dach⸗ 
te viel zu aͤſthetiſch, als daß er fie nicht lieber von ei⸗ 
nem ſchoͤnen Munde verzehrt wiſſen ſollte, als von ſei⸗ 
nem eigenen. Sorgfaͤltig ging er die Liſte der Schön⸗ 
heiten durch, denen er eben damals den Hof machte, 
und ſeine Wahl fiel auf Kathinka, die, abgerechnet ih⸗ 
re ſeltne Schoͤnheit, noch einen großen Vorzug, vor den 
andern hatte; ſie war nehmlich die neueſte ſeiner Be⸗ 
kanntſchaften! Erſt auf dem letzten Balle hatte er ſie 
kennen lernen. ö 


Es war die hoͤchſte Zeit, daß ſolch ein glücklicher 
Einfall der bedraͤngten Unſchuld zu Huͤlfe kam, um ſie 
ans Licht zu ziehen. Alexowitz hatte es ſchon eine ge⸗ 
raume Zeit mit verdeckten Vorwuͤrfen geſpielt; bald 
konnte Koſſinski ſeine offnen nicht mehr hervorzubrechen 
hindern. Die geaͤngſtete Kathinka befand ſich in einer 
peinlichen Lage, — als noch einmal die Thur aufging, 
und ihr das wandelnde Geſchenk zum dritten und letz⸗ 
ten Male in die Augen fiel) — . a 


Erwieſen war es nunmehr, wenigſtens aus den Wor⸗ 
ten, die ihr der Geſandte dabei ſagen ließ, daß nicht 
durch fie das bedenkliche Geſchenk in feine Hände ge: 
kommen war. Man erklaͤrte ſich wechſelſeitig, und die 
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Mutter, um allen Verdacht aus zutilgen, erzählte of⸗ 
fengerzig die ganze Geſchichte. Koſſinski und Kathinka 


hatten durch dieſen Vorfall erſt in ihren eigenen Her⸗ 


zen geleſen, und Alexowitz, der eine gewiſſe Scheu 
vor allzu ernſten Liebeshändeln hatte, ſtand herzlich gern 
feinem unendlich ernſthaften Nebenbuhlrr nach. 


So war denn alles in Einklang nufgelöft, und die 
Erdbeeren fanden noch am nehmlichen Tage ihr Ziel 
und ihre Ruhe in einer fröhlichen Abendmahlzeit. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) 
Deſtreich. 2 
Fortſetzung der Berichte über die Oeſtreichi⸗ 
ſche Armee im Neapolitaniſchen. ; 

Zufolge der Cendention von Capua, (ſ. v. Nr. des 
Boten) nahm der kommandirende General der K. K. 
Armee, Baron von Kriment, am 21. März früh Beſitz 
von Capua, und ließ demnächſt die Avantgarde Divi⸗ 
ion des Feldmarſchalls⸗Lieutenants Graf Wallmoden 
uber Caſerta und Averſa vorruͤcken, mit den 2 Divi⸗ 
fionen Prinz Heſſen⸗Homburg und Peldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nant Stutterbeim aber ein Lager bei Capua beziehen. 
Dieſe, im beſten Vertheidigungs⸗ Stande befindliche des 
ſtung iſt durch ihre vortheſthafte Lage als Waffenplatz 
für die Kriegsvorräthe, von beſonderem Werthe. 

Am 22ſten gab der kommandirende General den Trup⸗ 
pen, die ſcit d. 7. d. M., als dem Tage der von den 
Neapolitanern angefangenen Feindſeligkeiten, keinen Au⸗ 
genblick Ruhe genoffen hatten, einen Raſttag, und ſetz⸗ 
te ſie dadurch zugleich in den Stand, ſich zu dem be⸗ 
vorſtehenden feierlichen Einzuge in die Hauptſtadt vor⸗ 
zubereiten. > . 

Am 23ſten ruͤckte die Avantgarde nach Molito und 


Afragola, das Gros der Armee mit 5 Brigaden nach 


Averſa. 

In der Zwiſchenzeit waren, wegen der Beſitznahme 
der Stadt Neapel und aller ihter Forts, u. wegen Ue⸗ 
bergabe der Feſtungen Gaeta und Pescara, weitere Ver⸗ 
abredungen mit den Neapolitaniſchen Generalen im Gan⸗ 


ge. Der Herzog v. Calabrien hatte dieſerhalb den Ge⸗ 


neral Ambroſio bevollmächtigt, mit welchem der K. K. 
Generale Major Graf v. Fiquelmont am 21. und 22. 
die nöthigen Verhandlungen einleitete. Am 23ſten be⸗ 
gab ſich der Gouverneur von Neapel, General⸗Lieute⸗ 
nant Pedrinelli, in gleicher Abſicht zu dem, K. K. kom⸗ 
maudirenden General nach Capua, und am Abend deſ⸗ 
ſelben Tages wurde von dem K. K. General⸗Mafor Gra⸗ 
fen v. Fiquetmont, und dem K. Neapelitaniſchen Ge⸗ 
nexral⸗Licutenant Pedrinelli die hier beigefügte Ueberein⸗ 
Lunft unterzeichnet. 
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Am g 4ſten ruͤckte hierguf bie Armee nach Neapel vor, 
und um 8 Uhr Morgens ſtanden die Divifionen Wall 
moden, Heſſen⸗Homburg u. Stutterheim, ne ſt der Ka⸗ 
vallerie⸗ Brigade Taxis auf dem Campe Marte dor 


Neapel. Um 9 Uhr begann 2 
der Einzug in die Hzuptſtadt. 
‚Der kommandirende General feste ſich an die Spitze 
der Avantgarde-Divifion, und ließ die Truppen vor dem 
Koͤnigl. Pallaſt, in Gegenwart Ihrer Koͤnigl. Hoveiten; 
des Herzogs von Caladrien und des Prinzen Leopold, 
die von Ihrem ganzen Hofſtaate umringt auf dem Bal⸗ 
kon ſtanden, vorbei defiliren. Die vortreffliche Haltung 
der Mannſchaft gewährte einen impoſanten Anblick, un 
machte auf alle Zuſchauer einen lebhaften Einen 
Alles war erſtaunt, ſowohl über die Anzahl als über 
die Beſchaffenheit dieſer Truppen, weil beides im aufs 
fallenſten Gegenſatz mit den im Parlament ſo oft wie⸗ 
derholten Angaben ſtand. Der Zuſammenlauf des Vol⸗ 
kes war ſo groß, daß die Truppen kaum Platz fanden, 
ſich zu bewegen, und der Freudenruf: Es lebe der Koͤ⸗ 
nig! ertoͤnte von allen Seiten. Man kam der Armer 
mit Oliven Zweige entgegen, und der kommandirende 
General hatte ſchon fruher den Truppen den Befehl er⸗ 
theilt, anſtatt der gebräuchlichen grünen Feldzeichen, 
Oliven⸗Zweige aufzuſtecken, ein Umſtand, der als Be⸗ 
weis freundſchaftlicher Geſinnungen beſonders gut auf⸗ 
genommen ward. 0 7 
Der K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant Prinz Philipp 
von Heſſen⸗ Homburg iſt vom kommandirenden General 
zum proviſoriſchen Gouverneur v. Neapel ernannt wor⸗ 
den; und einſtweilen ſind die Diviſionen Heſſen⸗Hom⸗ 
burg und Stutterheim, nebſt der Kavallerie⸗Brigade 
Taxis, in der Stadt einquartiert. Die Avantgarde⸗Di⸗ 
viſion Wallmoden hat den Befehl, die Brigade Vilatta 
auf der Straße nach Avellino, und die Brigade Gep⸗ 
pert gegen Salerno vorrücken zu laſſen. 
Am 24. wurde das revolutionäre Parlament aufge⸗ 
löſt, und den wenigen noch anweſenden Deputirten ars 
gedeutet, ſich in ihre Heimath zu begeben. Die von 
Sr. Maj. dem "Könige angeordnete pröviſoriſchen Re⸗ 
gierung trat unter dem Vorſitz des Marquis Circello in 
Thätigkeit. Sie erließ ſogleich eine Verordnung, durch 
welche ſaͤmmtliche Königl. Beamten auf den Poſten, die 
ſie vor dem 6. Juli bekleidet, wieder angeſtellt werden. 
Eben als die K. K. Armee ihren Marſch nach der 
Hauptſtadt antrat, kam der Gouverneur von Neapel 
dem kemmandirenden General mit dem von dem Her⸗ 
zog v. Calabrien unterzeichneten offnen Befehl an den 
Kommandanten von Gaeta und Pescara, wegen unmit⸗ 
telbarer Uebergabe dieſer Feſtungen, entgegen. Da der 
General Begant in Gaeta noch am 22. Abends, üt⸗ 
geachtet der bereits eingeſtellten Feindſeligkeiten, mit ei⸗ 
nigen Kanonier⸗ Schaluppen Ausfölle gegen die an der 
Menduag des Garigliano aufgeſtellten K. K. Truppen 
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gmacht hatte, fo wurde der Hauptmann Zuctari an 
ihn abgeſendet, um ihn zu bedeuten, daß, wenn er auf 
oberwähnten Befehl die Feſtung nicht ſogleich raͤumte, 
er als Rebell behandelt werden wuͤrde. 


(Die Feſtung Gaeta iſt am 25. wirklich übergeben 
worden.) £ 


Convention 


wegen Beſetzung der Stadt Neapel u. ihrer Forts durch 
die K. K. Truppen, und wegen Raͤumung der Feſtun⸗ 
b gen Gaeta und Pescara. 


Bei den eingetretenen freundſchaftlichen Verhaͤltniſ⸗ 
fen, und in Gemaͤßheit der von Sr. K. Hoh. dem Prin⸗ 
zen⸗Regenten dem Herrn General-Lieutenant Pedri⸗ 
nelli, Gouverneur von Neapel, ertheilten Anweiſungen 
wird die Kaiſerl. Oeſtreichiſche Armee morgen am 24. 
Maͤrz, fruͤh um 8 Uhr, in Neapel einruͤcken, und deſ⸗ 
ſen Forts, mit Ausſchluß des, zur Kaſernirung der 
Koͤnigl. Garde beſtimmten Caſtell-Nuovo beſetzen. 


Die Königl. Garde wird fernerhin den ihr obliegen⸗ 
Dienſt verrichten, und bei der Perſon und im Pallaſt 
Sr. Maj. des Koͤnigs gebraucht werden. 


Da der Einzug der Oeſtreichiſchen Truppen in Nea⸗ 
pel es unmoͤglich macht, die dort noch befindlichen Nea⸗ 
politaniſchen Soldaten einzuquartieren, ſo werden die⸗ 
ſelben heute den Befehl erhalten, die Stadt zu verlaf- 
ſen, und, in Hinſicht auf ihre fernere Beſtimmung 
den Befehlen Sr. Excellenz des kommandirenden Ge: 
nerals Herrn Baron von Frimont untergeordnet. 


Die Gensd'armerie wird fortdauernd ihren gewoͤhn⸗ 
lichen Dienſt verfehen. 

Die Buͤrgergarde, deren gutem Benehmen man die 
Aufrechtbaltung der Ordnung in ſtuͤrmiſchen Tagen ver⸗ 

dankt, wird in ihrer gegenwaͤrtigen Verfaſſung bleiben; 
fie wird jedoch ohne vorhergehende Requiſition des kom⸗ 
mandirenden Herrn Generals der Oeſtreichiſchen Ar⸗ 
mee, ſich weder bewaffnen, noch Dienſt leiſten. 

Die von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinz + Regenten 
wegen Uebergabe der Plaͤtze Gaeta und Pescara erlaſ— 
ſenen Befehle werden morgen vor dem Einzuge der K. 
K. Armee in Neapel, Sr. Excellenz dem kommandiren⸗ 
den General von dem Herrn General-Lieutenant Pe⸗ 
drinelli, Gouverneur von Neapel, zugeſtellt. 


Die gedachten Plaͤtze, ſo wie die Stadt Neapel, 
werden nach den Beſtimmungen der am 2often d. M. 
vor Capua geſchloſſenen Conbention beſetzt. Die Gar⸗ 
niſonen der beiden Feſtungen werden auf gleichem Fu⸗ 
ze mit den übrigen Neapolitaniſchen Truppen behan⸗ 
delt werden. N 


So geſchehen, beſchloſſen und unterzeichnet von dem 
Herrn General: Lieutenant Pedrinelli, Gouverneur v. 


Neapel, u. dem Hrn. General:Maior Grafen v. Siquek 
mont, Kraft ihrer beiderſeitigen Vollmachten. 
Averſa, den 23ſten Maͤrz 1821. 


Graf von Fiquelmont, General⸗Major, 
in Dienſten Sr. K. K. apoſtol. Majeſtaͤt. 


Der General⸗Lieutenant Pedrinelli, in 
Dienſten Sr. Majeftät des Königs beider 
Sicilien. 


Ueber die Piemonteſiſchen Angelegenheiten erfährt 
man folgende neuere Nachrichten: 


Bis zum 21. März hat ſich der Prinz⸗Regent Prinz 
v. Carignan) den Schein gegeden, das neue Syſtem 
zu behaupten, u. die Spaniſche Conſtitution zu begün⸗ 
ſtigen; allein in der Nacht auf den 22. verließ er heim⸗ 
lich Turin, u. hinterließ eine Proklamation, worin 
er der Nation anzeigt, daß die alte Ordnung der Din⸗ 
ge wieder eintreten muͤſſe, daß er ſich der Regentſchaft 
begebe, und ſich dem Willen ſeines Koͤnigs (Carl Felix) 
unterwerfe. Er hat ſich mit einer Abtheilung Artille⸗ 
rie, dem Regiment Savoyen⸗Chevaulegers und dem 
Cavallerie⸗Regiment Piemont, das zu la Venerie ſtand, 
nach Novara begeben. 


Der jetzige Kriegsminiſter Santoroſa hat wegen die⸗ 


ſes wichtigen Vorfalles eine Proklamation an die Ar⸗ 
mee erlaſſen, worin er behauptet, der junge Prinz ſey 
getäufcht durch beſtochene Verräther des Vaterlandes 

dieſem Schritt verleitet worden, und die Erklarung 
des Königs Carl Felix (ſ. vor. Nr. d. B.) beweiſe nichts, 
er ſey ſo gut als gefangen, habe daher keinen freien 
Willen. Der Armee bleibe nur ein Mittel übrig zur 
Rettung, nämlich ihre Fahnen an den Ufern des Teſ⸗ 
ſino und des Po aufzupflanzen. Die Lombardei wer⸗ 
de ſich erheben, ſobald ſie dort ankaͤmen; auch Frank⸗ 
reich würde Beiſtand leiſten, und die Sardinier wuͤr⸗ 
den nicht verlaſſen bleiben. 

Das ganze Gift der Piemonteſiſchen Revolution 


ſcheint ſich in Aleſſandria zuſammengedraͤngt zu habenz 


denn von dort aus gehen haͤufige Proclamationen von 
dem Praͤſidenten der proviſoriſchen Junta, Anſaldi. 

Zu Turin und Aleſſandria bethoͤren die Urheber der 
Ve ſchwoͤrung fortdauernd das Volk durch Publieirung 
von Lügen aller Art, und ſuchen die Proklamationen 
des Königs, des Prinzen von Carignan und des Gene⸗ 
rals Latour, welcher zu Navora die Königl. Armee for⸗ 
mirt, zu unterdrücken. Doch kann dieſes Unweſen 
nicht lange Beſtand haben. 

Der Prinz v. Carignan iſt gluͤcklich in Navora ange: 
langt und am 29. nach Modena zum Könige Carl Fe: 
lix abgereißt, wo er auch am 31. wirklich eingetroffen. 

Zu Genua hat am 23. Maͤrz ein großer Tumult ſtact ge⸗ 


funden und der Gouverneur General Des Geneys war 


in großer Lebensgefahr. Der Poͤbel ſtüͤrmte feinen 
Pallaſt, und entſchloſſene Offiziere retteten ihn in ein 
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Privathaus, wo er eine Akte unterſchrieb, welche 12 
namhafte Buͤrger beſtimmte, die Regierungsgeſchaͤfte 
proͤviſoriſch zu ubernehmen. Am Abend ward der Gou⸗ 
verneur feierlich von dieſen Mitgliedern in den Pallaſt 
zuruͤckgefuͤhrt. Am 23. März drohte Genua ein neues 
Schrecken, die Galeerenſclaven wollten ihre Ketten 
ſprengen und Mord und Pluͤnderung in der Stadt ver⸗ 
breiten; allein es gelang den Truppen das gefaͤhrliche 
Vorhaben zu vereiteln. Die Garniſon beſteht aus 6 
Bataillons. Die Nationalgarde iſt in Thaͤtigkeit. 


Tuͤrkiſches Reich. 

Bekanntlich iſt vor kurzem der Hospodar der Wal⸗ 
lachey, Fuͤrſt Alexander Suzzo geſtorben; und es brach 
ein Aufſtand gleich nach ſeinem Tode aus, der jetzt ge⸗ 
faͤhrlich zu werden ſcheint. An der Spitze der Aufruͤh⸗ 
rer befindet ſich ein Eingeborner, Namens Thod or, 
früher Ruß. Offizier, und die Verſchwornen unter ihm 
waren Arnauten und Panduren Thodor hat ſich den 

Beinamen Wladimiresco beigelegt. Dieſer Auf⸗ 
ruhr ſchien anfangs nur gegen die Bojaren und öffent: 
lichen Beamte des Landes gerichtet zu ſeyn und nicht 
gegen die Pforte. Thodor durchſtreifte einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil der kleinen Wallachey und es traten Be⸗ 
ſorgniſſe uͤber ſeine ferneren Fortſchritte ein; doch 
ſchmeichelte man ſich, daß die bevorſtehende Ank unft 
des neuen Fuͤrſten Callimachi dieſen Unordnungen ein 
Ziel ſetzen wuͤrde, als plotzlich eine neue Begebenheit 


in der Wallachey zum Ausbruche kam, die große Be⸗ 


ſorgniſſe erregt. 


Der Fuͤrſt Alexander Ypſilanti, Sohn des ehema⸗ 
ligen Hospodars der Moldau und Ruß. Kaiſerl. Ge⸗ 
neralmajor, ſeit einem Jahre ohne Dienſtanſtellung, 
begab ſich am 6. Maͤrz mit einem zahlreichen Gefolge 
Arnauten, aus Bejfarabien nach Jaſſy, und kuͤndigte 
ſich als Befreier der Griechen von der Tuͤrkiſchen Ober: 
herrſchaft an. Noch am naͤmlichen Abende wurden 
die in Jaſſy befindlichen Tuͤrken (30) entwaffnet und 
wahrſcheinlich umgebracht. Sicher iſt, daß bereits 3 
Tage vor der Ankunft des Fürften zu Jaſſp, in Galacz 
ein heftiger Aufſtand erfolgte, wobei ſaͤmmtliche Tuͤr⸗ 
ken, die ſich nicht durch die Flucht retten konnten, er⸗ 
mordet wurden, und die Stadt ſelbſt beinahe einge⸗ 
aͤſchert ward. 


Am 7. Maͤrz erließ der Fuͤrſt viele Proklamationen, 
ſowohl an die Bewohner der Moldau und Wallachey; 
als auch an die Griechiſche Nation in den übrigen Pro⸗ 
vinzen des Tuͤrkiſchen Reiches; worin er ſich von vie— 
len Tauſenden ſeiner Landsleute zu dem Werke der Be⸗ 


freyung aufgerufen erklaͤrt und angiebt, dieſer Aufſtand 


ſey eine von patriotiſchen geheimen Geſellſchaften ſeit 
mehrern Jahren vorbereitete, jetzt allenthalben zur Rei⸗ 
fe gediehene Revolution; auch verſichert er den krafti⸗ 
gen Schutz einer großen benachbarten Macht. 


LE 


Zu gleicher Zeit hatte ſich der Fuͤrſt an Se. Majeſt. 
dem Kaiſer v. Rußland gewandt und forderte den er⸗ 
habenen Monarchen auf, Seinen vielvermoͤgenden 
Beiſtand der Griechiſchen Nation nicht zu verſagen. 

Se. Maj. Kaiſer Alexander haben hierauf erklaͤrt: 
daß dieſe Begebenheiten nur die Wirkung eines unru⸗ 
bioen Geiſtes wären u. haben den Fürft Ypfilanti vom 

uff. Dienſt ausgeſchloſſen, fein Unternehmen m Abil-- 
ligt und ihm angezeigt, daß er dabei nie auf Ruß. 
Hülfe zu rechnen hat. Auch haben Se. Maj. ihrem 
Geſandten bei der hohen Pforte aufgetragen, derſelben 
die rechtlichen Geſinnungen Se. Maj. darzuthun, in⸗ 
dem Umtriebe, die die Ruhe eines Landes ſtoͤren, Se. 
Maj. ſtets fremd ſind, da ſie mit den rechtlichen Geſin⸗ 
nungen Sr. Kaiſ. Maj. im Widerſpruche ſtaͤnden. Ei⸗ 
ne gleiche Erklaͤrung iſt von Seiten des Oeſtr. Hofes 
abgegeben. : 

Uebrigens follen die Griechen geheime Verbruͤderun⸗ 

en in Macedonien, Theſſalien, Servien, Albanien, 

korea, Bulgarien, Rumelien und auf den Griechi⸗ 
ſchen Inſeln haben, und alles zur Ausführung bereit 
ſeyn. (Doch fehlen darüber noch gewiſſe Nachrichten.) 
Am 11. wurden zu Jaſſy auf drei Fahnen der Eid ge: 
leiſtet u. ſelbige geweiht. Alle ſind dreifarbig, ſchwarz, 
weiß und roth, auch ſo die National⸗Cocarde, und auf 
einer Fahne ſteht das Kreuz, mit der lat. Inſchrift: 
„In dieſem Zeichen wirft du ſiegen!“ — Die Anfuͤh⸗ 
rer tragen Todtenkoͤpfe. (Voſſiſche Berl. Zeitung.) 


Nachruf am Grabe 
unſers theuren Vetters 
Herrn Ernſt Kupferſchmidt, 
Gruthsbeſitzer in Cunnersdorf bei Hirſchberg, 
welcher 
den 10. April in einem Alter von 67 Jahren 7 M. 22 T. 
zum frohern Jenſeits heimging. 


Entſchlummert, edler Greis! biſt Du, 

Sanft ruhe Deine Huͤlle! 

Dein muͤdes Auge ſchloß ſich zu, 

Dich deckt des Grabes Stille! 

f Nicht ruft ins Lehen Dich zurück 
Der Gattin ſchwerer Thraͤnenblick! 


Ein harter Spruch! des Schickſals Wille 
Verhaͤngte Krankheit ſchwer und lang! 
Die Gattin, nah' des Todes Stille, 
Genaß durch Gottes Gnaden⸗ Hand! 
Und Ihr ſchien neu des Lebens Sonne, 
Ach, nur zur Truͤbſal, nicht zur Wonne! 


n krank! was nicht 
Geſchah nach Gottes hohem Schluß. 
Der Todes: Engel, ſtreng gemahnet, 
Er brachte Dir den Scheide⸗Gruß! 
Und Dein ſo edler Geiſt nn 
Ins hoͤh' re beßre Vaterland! . 


ahnet, > 


Sie weint um Dich gerechte Bahten. 
Denn fuͤnf und dreyßig Jahre lang 
War't Ihr vereinigt hier auf Erden 
Im ſchoͤnen treuen Eheband. 
Und alle Leiden, alle Schmerzen, 
Ertrugen gleichen Sinus die Herzen. 


Und in der Gattin tiefe Schmerzen 
Miſcht ſich der Freunde Wehmuth nein. 
Denn Du warſt theuer allen Herzen 
Verwandt mit Dir im Erden⸗Seyn. 
Drum erndte dort vor Gottes Thron 
Der frommen Chriſten Gnaden⸗Lohn! 


Und Gott! du wirſt auch Troͤſtung ſpenden 
Der biedern Gattin, die betruͤbt! 
Der Huͤlfe in dem Truͤbſal ſenden, 
Die ihren Gatten treu geliebt! 
Vis einſt des hohen Schickſals Hand 
N dort der Liebe Band. 


Gottfr. Puder u. Frau. 


Nachruf am Grabe 
zunſers n Freundes 


Herrn Ernſt Kupferſchmidt, 
Guthsbeſitzer in Sana td. 


Muh’ ſanft! Dein Auge ſchloß ſich zu, 
Du wandelſt in das Land der Ruh. 
Dein Gott hat wohl an dir gethan, 
Denn Dich rührt keine Qugal mehr an. 

Du wirſt uns unvergeßlich ſeyn; 
Dein Herz war liebend, fromm und rein, 
Mit Liſt und Falſchheit unbekannt. 
Ruh’ ſanft in Gottes Vaterhand! 

In Frieden ſchlummre! Himmels Ruh 
Ström' Dir vom Throne Gottes zu, 
Bis wir dann einſt durch Gottes Hand 
Dich wiederſehn im Vaterland. 

S. B. J. D. R 


Geboren. 
(Hieſchberg.) D. 25. Marz. Frau Töpfer⸗Mſtr. 


Gerndke, einen S., Robert Julius. — D. 29. Frau 
Köpfe: Mit, Zieſche, einen S., Carl Friedrich. 


Kreis- und Gerichtsſcholze zu Ober: S 


1 


(Friedeberg.) D. 7. April Frau Handelsm. Keil, 
einen S., Carl Samuel, welcher den 9. wieder ſtarb. 

(Landeshut.) D. 8. Frau Tuchmacher Seiler, ar 
nen S. 

(Schooßdorf.) D. 5. die Frei⸗ und Großguthsbe⸗ 
ſitzerin Frau Baum, einen S., Carl Auguſt. 

(Goldbe erg. ) D. 2 „Frau Tuchſcheer Lichteblau, ı 
T., Marie Juliane Pautine. D. 30, Muͤrz Frau Liſch⸗ 
ler Muͤske, eine T., Henriette Amalie Hermine, 

(Löwenberg.) D. 7. April Frau Bataill. Arzt 
Frommelt, einen S. 

(Neu 5 endorf.) D. 13. Apr. Frau Amtmann Pietſch, 


eine T. 
Geſtorben 

(Hirſchberg.) D. 11. April wel. Hr. Joh. Chriſt. 
Lorenzes, gew. Schneider⸗Oberaͤlteſten, hinterlaſſene T., 
Sophie Dorothee, 45 J. 4 M. 13 T. — D. 12. Herr 
Joh. Chriſt. Scholz, Zimmermſtr. 50 J. 10 M. 

(Goldberg) D. 9. Anne Far Eheſtau des 
Tuchſcheerer Hrn. Krumbhar, 31 J. 8 

(Schreibendorf.) D. 7. Hr. Im i Gottl Rudolph, 

Schreib endorf, 62 J. 

7 M. 20 T. - 

(Friedeberg.) D. 10. Frau Handelsmann Kittel⸗ 
mann, 77 J. 4 M. Sie war Muttet von 10 Kindern, 
wovon noch 6 am Leben, und hat eine Nachkommenſchaft 
von 33 Enkeln und 6 Urenkeln. 

ELwenberg.) D. 1. April Ernſt Wilhelm, Sohn 
des Seilermſtr. Volker, 2 J. — D. 1. Der Huf⸗ und 

Waffenſchmidt, Mſtr. Speer, 51 J. — D. 5. Chrſſt. 
Pauline, Tochter des Hutmachermſtr. Gleißberg, 13 T. 
D. g Hr. August Puſch, Stadt: Aelteſter, Geburtshel⸗ 
‚fer 118 Stadt⸗ 2 64 J. 


f Unglücksfall 

Am x1. April hatte der Häusler und Schulvorſtand 
Gottlieb Dobſchall aus Hartau, 52 J. alt, das Ungluͤck 
bei Fallung einer Eiche am Boberrande, von derſelben er⸗ 
ſchlagen zu werden. 


Brandſtift ung. 


(Striegau.) Den 10. April Vormittags 10 Uhr 
wurde in der Holzremiſe, vormaliges Brauhaus, des 
Böttcher Hoͤhlmann auf der Neugaſſe, 
zein Wiſch Stroh, woran ein Lunten mit Schwefelfaden 
verflochten, befeſtiget gefunden, welcher Abends vorher ein⸗ 
gelegt worden war. Bei angeſtell er Hausſuchung fand 
man bei dem Kupferſchmidt Renner eben ſolches Stroh als 


der Wiſch, und nachdem auch Fußteitte in feinem Garten 


gegen den Holzſchuppen entdeckt, wurde der zc. Renner 
verhaftet und geftand auch derſelbe, daß er in der Betrun⸗ 
kenheit ſich haͤtte einen paß machen wollen. Nachtraͤg⸗ 
lich hat er aber ausgeſagt, daß er dieſe That aus Per 
gegen den ꝛc. Hoͤhlmann ausgeuͤrt. 


unter dem Dache 


(Bekanntmachung) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 888 hieſelbſt gelegenen E. 501 f 
Hauſes iſt ein nochmaliger e auf den a ie 3 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 10. April 1821. { 

» Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Mit Genehmigung der Königl. Hochlöblichen Regierung wird der fogenann⸗ 
te warme Jahrmarkt in der Stadt Laͤhn nicht den 30. April und ıflen May, ſondern am 2. und 3. May d. 
J. abgehalten worden. Laͤhn, den 14. April 1821. 257 
5 Der Magi ſt rat. 
(Bekanntmachang.) Das Reichsgraͤflich Schaffgotſch Greiffenſteiner Gerſchtsamt macht hierdurch 
bekannt: daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers die ſub Nr. 24 in Flinsberg belegene und auf 500 thlr. 
lokalgerichtlich abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle in Termino unico et peremtoxio x 
den 20. Juny c. N 
fubhaftirt werden fol, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige in allhieſiger Amts- Canzelley Vormittags 9 Uhr ein⸗ 
geladen werden. Greiffenſtein, den 18. April 1821. Bi 
5 Reichsgraflich Schaffgotſches Gerichts ⸗ Amt. 


(Verpachtung.) Zu Verpachtung des herrſchaftlichen Rindviehes beim hieſigen Niederhofe von Jo- 
banni c. auf drei Jahre, iſt ein Termin auf den 4. May c. angeſetzt, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtjge, die 
ſich auch über ein gutes moraliſches Betragen aus weiſen koͤnnen, eingeladen werden, und find die Contract⸗ 
Bedingniſſe zu jeder Zeit beim Wirthſchafts⸗Amte hieſelbſt zu erfahren. 


Boberroͤhrsdorf, den 15. April 18217. 
Verkauf junger Stiere und Kalben von Schweizer Art. N 


Das Domimum Schildau hat 2 bis 3 Stck. junge Stiere und 3 bis 6 Stck. Kalben, von ähterSchwei= 


zer⸗Abkunft zu verkaufen, dieſelben find im Alter von 8 bis 11 Monate, und ſteht Kaufluſtigen die Aus⸗ 


wahl unter dem fämmtlichen Jungvieh dieſes Alters, da es von ſehr gleicher Qualitat iſt, frey. Das Nä⸗ 


here deshalb bei dem Wirthſchafts-Amt in Schildau. - 


— —— nn ln — mn —ä6 


(Berta uf) In dem Haufe Nr. 206 auf deb lichten Burggaſſe find zu verkaufen mehrere Schraͤnke, 


k— —— — — U ömd́— — —— 


(Scheibenſchießen.) Den 24, April a. c. bin ich efonnen ein Scheibenſchießen hier abzuhalten, 
und lade daher das ſchießluſtige Publikum hierdurch ergebenſt dazu ein, vor prompte Bedienung iſt geſorgt. 
Gottfried Kuhnt, 
Baͤckermeiſter und Schenkwirth in Lomnitz. 


KL; us 8 Mit⸗obrigkeitiſcher Erlaubniß ladet zum 24. April, als am Zten Oſterfeiertage⸗ zu einem 
Jungferſtechen, welches bei hieſigem Schuͤtzenhauſe gehalten werden wird, alle Liebhaber dazu ergebenſt ein 


der ſich noch ganz beſonders mit gutem Trunk und Aufwartung empfehlende Schuͤtzenhaus⸗Pachter Friedr. 
eller. Friedeberg, den 4: April 1821. f 
Abſchied.) Bei unſerer Abreiſe von Hirſchberg leiſten wir, unſerem imverfälfchten Herzensgefühl ge⸗ 
mäß, den aufrichtigſten Dank allen unſern Freunden, die uns während des mehrjährigen" Aufenthalts hieſelbſt 
fo ausgezeichnet mit Ihren guͤtigen Wohlwollen und Freundſchaft d aka e und empfehlen uns auch in: ber: 
Entfernung dem theilnehmenden freundſchaftlichen Andenken für die Zukunft aufs Beſte ganz ergebenft.. 
Hirſchberg, den 18, April 1921. Der K. Pr. Cammerherr v. Prittwitz und Frau 


— 
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(Concert-Anzeige.) Morgen, Charfreitag den 20. April e. werde ich zum Beſten hieſiger Armen ein 
Concert im Reſourcen⸗Saale geben, und zwar das Paſſions⸗ Oratorium von Weinlich componirt. Sowohl 
die gewöhnliche Einnahme, als auch beſondere wohlwollende Beiträge wird Herr Kaufmann Gottlob Kiesling 
gefälligſt ubernehmen. Der Anfang iſt Nachmittag Punkt 6 Uhr. Das Entre 8 gr. Cour. Entré⸗Billets zu 
8 Gr. ſind ſowohl in der Exped. des Boten, als auch bei mir zu bekommen. 

Hirſchberg, den 19. April 1821. Der Cantor Hoppe. 


(Geſuch.) Sollte irgend noch ein Zahlungs⸗Rückſtand an hieſigem Ort nicht abgetragen ſeyn, ſo bitten 
wir denſelben binnen 4 Wochen dem Koͤnigl. Pr. Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Herrn Tietze, Wohlgeb., ohn⸗ 
fehlbar anzuzeigen und Befriedigung gegen Quittung zu erwarten. Hirſchberg, den 18. April 182 r. 
Cammerherr v. Prittwitz und Frau, geb. Reichs- Grat von Rehbinder. 

(Berfpätet.) Am 29. März hat ein Kutſcher von Hirſchberg ein Gebund von 3 Schlüffeln, ein Stall⸗ 
Schluͤſſel und zwei kleinere, beim Voruͤberfahren am Warmbrunner Schloſſe aus der Taſche verloren. Sollte 
Jemand ſolche gefunden haben, der geneigt waͤre dieſelben abzugeben, ſo kann dies in der Exped. des Boten 
geſchehen, wo daſelbſt benoͤthigenden Falles ein Trinkgeld erfolgen wird. - 

(Für die Abgebrannten in Cunnersdorf.) Von einem Ungenannten 1 Huth und 1 Sammk 
Muͤtze. Vom Herrn Proconſul Zimmermann aus Schmiedeberg 1 blauer Frack⸗Rock. 

Hirſchberg, den 17. April 1821. g ; Der Magiſtrat. 


—— 


Wechsel-Geld und Effecten-Course. Getreide Markt Preid der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 14. April 1820. 


Den 12. April 1821, ] Sochſter. 


B. G, Mittler. Niedrig ſter. 
Amsterdam in Courant. | Visaf — 44 1% 
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Nachtrag 5 7 516 
zu No. 16. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


J wer er 


Das Koͤnigl. General- Poft= Amt hat die Einrichtung einer direkten fahrenden Poſt zwi⸗ 
ſchen Hirſchberg und Greiffenberg beſchloſſen, und verfuͤgt, daß ſich dieſelbe in Greif⸗ 
fenberg mit der zwiſchen Liegnitz und Goͤrlitz courſirenden Poſt vereinige. 5 

Dem zu Folge werden Briefe, Packete, Gelder und Perſonen von hier direkte nach Greif⸗ 
fenberg, Lauban, Goͤrlitz, der Ober- und Niederlauſenitz, ganz Sachſen, ganz Suͤd⸗ 
Deutſchland, Tyrol und der Schweiz, mit dem erſten April d. J. ihre unaufhaltſame Befoͤr⸗ 
derung finden. f 

Die Abgangszeit in Hirſchberg iſt: Montags und Donnerſtags um 12 Uhr Mittags 
und die Rückkehr aus Greiffenberg auf Sonntags und Mittwochs in den Fruͤhſtunden nach 
Ankunft der ſaͤchſiſchen Poſt beſtimmt. 

Den Intereſſenten wird dies mit der Aufforderung hiermit bekannt gemacht, zur Auf⸗ 
gabe der Briefe und Sachen, die geſetzliche Zeit nach Maaßgabe der vorgedachten Abferti⸗ 
gungszeit, gehoͤrig inne zu halten, und den Nachtheilen zu begegnen, welche durch verſpaͤtete 
Ablieferung der verſchiedenen Gegenftände fo leicht entſtehen können, a 

Hirſchberg, den 22. Maͤrz 1821. 
6 Koͤnig l. Preuß. Po ſt⸗Amt.' 

(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichts: Amt ſubhaſtirt freiwillig auf Antrag der Erben 
die von dem verſtorbenen Häusler und Weber Franz Lindner hinterlaſſenen beiden zuſammen auf 313 thlr. 
taxirten Grundſtücke: das Haus Nr. 18. und die Bauſtelle Nr. 16 in Seydorf, und es ſteht der einzige und 
peremtoriſche Licitations Termin auf 

den 29 ſten May c. Vormittags 11 Uhr 
in der Amts⸗Canzellei zu Giersdorf an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag 
zu erwarten iſt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 15. Maͤrz 1821. 
Reichsgraflich Schaffgotſch⸗Giersdorfer Gerichts ⸗Amt. 

. Unzeige don Grundſtücken.) Unter denen mir zum Verkauf uͤbertragenen Ge⸗ 
genſtaͤnden ziichnen ſich beſonders . „ 

Zwei Frei⸗Guͤter, das eine zu 6, das andere zu 12000 thlr. nebſt mehrern andern im Dominium 
biefiger Gegend zu 30000 thlr. 

ein mit 11 Scheffeln des beſten Ackers und einen neuen Wohngebäude verſehenes Grundflüd in 
hieſiger Vorſtadt, a ; 

eine in der aus gebreiteſten Kundſchaft ſtehende Mühle mit oder ohne Aecker, 

ein mit Branntweinbrennerei verſehener an einer der lebhafteſten Straßen 1 und im vor⸗ 
theilhafteſten Betriebe ſich befindender Gaſthof aus, auf die ich, weil die gegenwärtigen Beſitzer, theils 
etwas anderes zu unternehmen, theils ſich zur Ruhe zu ſetzen, ſich beſtimmt haben, jeden Liebhaber mit 
Recht aufmerkſam machen kann, und von deren würklichen Preis wuͤrdigkeit ich jeden durch Anfchläge 
uͤberzeugen werde. b ö : 

Auch if eine Kram: Gerechtigkeit auf dem Lande mit freyen Schank, Speiſen u. f. f. verbunden 
entweder auf mehrere Jahre zu verpachten, oder das Grundflüd ſelbſt auch zu verkaufen. 
Die naͤhere Auskunft im Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Loren tz. 


(Verpachtung von Nutzfühen.) Die Kühe in Schildau ſind noch nicht verpachtet, indem 
zwar Pächter ſich in Mehrzahl gemeldet, welche jedech nicht im Stande waren die Cautions⸗Bedingun⸗ 
gen zu leiſten, dies zur Nachricht für cautionsfähige Pachtluſtige. 

Das Wirthſchafts⸗Amt der Güter Schildan und Zubehör 


1 


(Capital zu verleihen.) Die früher in dieſen Blättern gegen Pupillar⸗Sicherheit, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, ausgebotnen 250 thlr. Cour., ſind noch nicht aus gelieben, da bis jetzt die noͤ⸗ 
thige Sicherheit, nicht gewährt werden konnte; es wird daher nochmals zur offentlichen Kenntniß ge 
aan daß gedachte Summe bald oder Termin Johann a. c. auf mit Ackerland verſehene Grundfiüs 

en, jedoch nur mit Pupillar⸗ Sicherheit, auszuborgen find. 
ES Das Wirthſchafts⸗ Amt der Güter Schildau und Zubehör. 

5 (Rind ⸗Vieh⸗ Verpachtung.) Das Dominium Ketſchdorf im Schbnauer Kreis beabſichtigt naͤch⸗ 
ſte Johanny die Rind⸗Vieh⸗Nutzung von circa 40 Stuck Kühen zu verpachten, cautionsfähige Pachtluſtige | 
haben ſich beim benannten Dominio zu melden, und fo bald fie gruͤdlich nachweiſen können, daß ſowohl ihr 
Vermoͤgen zur Caution dem Dominio gehoͤrige Sicherheit leiſtet, als auch Kenntniſſe in dem Fache beſitzen, 
übrigens einen moraliſchen guten Lebenswandel haben, ſo ſollen ihnen billige Pachtvorſchlaͤge gemacht werden. 


; (Vermiethung.) In Nr. 4 am Ringe find im 2ten Stock auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und den 1. May zu beziehen. | 


— — 


(Verpachtung!) Am hieſigen Orte find 2 bewohnbare Stuben, eine Kammer, Keller und Stallung 
zu 2 Kühen, nebſt einem großen Grafe: und Grünzeug: Garten, baldigſt zu vervachten. Wo? iſt in der 
Exped. des Boten zu erfragen. g ; 

(Anzeige. Auf der Schildauergaſſe in Nr. 200. ſtehen neue modern und gut gearbeitele Meubles zum 
Verkauf und koͤnnen jederzeit in Augenſchein genommen werden bei Gottlieb Mentze. 


(Verkauf) Ein zweifpänniger Fracht⸗Wagen ifi zu verkaufen. Wo? weifet die Exped. des Boten 


nach. 5 
(Vermiethung.) Eine Scheuer, gelegen am Vogelberge, kann von Johanni c. a. bis Johanni 1822 
zur Miethe abgelaſſen werden. Auch wird ſolche aus freier Hand verkauft. Näheres beſagt die Exped. d. B. Ih 


(Capifal Verleihung) 1000 thlr. Courant auf ſichere Hypothek eines mit Ader verſehenen 
Grundſtückes find zu vergeben. Wo? befagt die Exped. des Boten. 


— —— 


Eogis⸗Geſuch.) Ein Quartier von vier Stuben, Küche, Haba ꝛc. nebſt am Haufe befindli- 
oten den Miether nach. 

(Verkauf.) Auf dem Dominio Cammerswaldau, 1 Meile von Hirſchberg, find einige hundert 
Globen Flachs und 200 Schfl. Erdtoffeln um billige Preiſe zu haben. Kaufluſtige koͤnnen ſich täglich 


‚bei dem Wirthſchafts = Amte melden, 
(Anzeige) Rothen ſpaniſchen Kleeſaamen von ganz vorzüglicher Güte habe ich fo eben erhalten, 
weißen desgleichen bin ich erwartend, und verfichere vom erfiern, fo wie auch in Voraus vom weißen 
den moͤglichſt billigen Preis. 
Zugleich mache ich hiermit bekannt, das ich meinem Specerei » und Material: Handel Blech und 
Drath aller Art beygefuͤgt habe und auch in dieſen Artickeln billige Preiſe machen werde. 
Ferner empfehle ich franzoͤſiſch marinirte Heeringe das Stück zu 3 bis 4 fgl., acht bolländiſche 
Heeringe 4 bis 5 ſgl., Schottiſche Vollheeringe ı bis 2 gr., gewaͤſſerten Stock- Fiſch, das Pfund 
ſgl., Bricken, das Stuͤck 2 gr. und 3 ſgl., ſaftvolle Citronen 4 die 4 ı/2 gl., Nord: Amerikani⸗ 
chen Rum Schleſ. Quart 35 ſgl. Mze. Aechten Varinas⸗Knaſter in Rollen, das Pfd. 1 thlr 25 (gl. 
Aechten Portorico in Rollen, das Pfd. 20 fgl. Cour. Leipziger Packet-Kanaſter von Quandt alle Eors 
ten von 20 fal. bis 2 thlr. Cour. das Pfund. Cigarren, Hamburger, das 100 1 thlr. Cour, diverf. 
Sorten desgleichen mit und ohne Roͤhr zu 25 ſgl. Cour., ſo wie auch aͤcht hollaͤndiſchen Schnupfta⸗ 
back, Offenbacher Marokko fein und ord. St. Omer, Ungariſch gebeizten und Neuroͤder in ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. . 
Auch habe ich wieder extra fein franzöfifches Pörfch = Pulver erhalten, welches mein bisher gebab⸗ 
tes an Bonits weit uͤbertrift und ich kann daher es wagen, ſolches als unverbeſſerlich das Pfund zu 
20 fgl. Cour. zu empfehlen. Bei dieſem allem hier beſonders angezeigten, ſchmeichle ich mir bei Ab⸗ 


nahme die größte Zufriedenheit zu erwerben. Warmbrunn, den g. April 1821. 
Traugott Knittel. 


i 


verkauf) BWeiß:Salz nach Maaß und Gewicht, fo wie auch Stein⸗Salz nach verſchiedenem 
Gewicht iſt zu haben bei Gottlieb Exner jun., 1 3 — 
Seiffenſiedermſtr. auf der innern Schildauergaſſe. 
(Anzeige.) Nachſtehende Sorten Breslauer Liqueurs, als Citrone, Engliſch Bitter, Kümmel, 
Kraͤutermagen, Nelken, Perſico, weißer Magen, weiße, gruͤne und rothe Pommeranze, Kirſch, 
Himbeer und Zimmt, einfach und doppelt jede Sorte; ſo wie doppel feine Vanille in beſtrickten Quart⸗ 
Flaſchen empfiehlt Unterzeichneter zu geneigter Abnahme in den billigſten Preiſen, für jede Flaſche werden 
6 ſgl. Münze Pfand erlegt. Zugleich bemerke: daß ich die feinen Toiletten⸗Seiffen jetzt zu folgenden 
Preiſen erlaffen kann, Windſor⸗ und Palm ⸗Seiffe, A 6 ſgl. Münze, Toiletten und Pariſer Seiffe & 6 gar. 
Mze. und Savon Transparent à 10 fgr. Münze die einzelne Tafel. 
e B. G. Hoffmann. 

(Anzeige.) Ich habe eine Zwirn⸗Maſchine verfertigt, und bin Willens dieſelbe zu verkaufen. Ich 
verpflichte mich, daß dieſe Maſchine gewiß die vortheilhafteſte Einrichtung beſitzt, indem ein Maͤdchen von 
10 Jahren dieſelbe betreiben kann. Sie hat zwar nur 8 Spindeln, liefert aber des Tags 2 bis 3 Stück; fie 
beſitzt den Vortheil, daß ſich der verfertigte Zwirn ſelbſt auf die Spindeln aufwindet, und man nur immer 
während drehen darf. Auch ſtehe ich zu Dienſten, dergleichen Maſchinen noch größer zu bauen von 24 bis zu 


30 Spindeln. Näheres iſt zu erfahren beim unterzeichneten Verfertiger in Greifenberg. 
f Friedrich Mende. 


— — — — — — Z — - —-—-— —BvyLt — 


ren. Hirſchberg, den 10. April 1821. Samuel Ludwig Schmidt. 


(Verkauf.) Ganz gute zweiboͤhrige Roͤhre, welche erſt etliche Jahre gelegen haben, ‚find zu verfau- 
fen; wo? ſagt die Erped. des Boten. a 

(Vermiethung.) Eine Stube nebſt Alkove vorn heraus In der zweiten Etage iſt auf der innern 
Schildauergaſſe zu vermiethen bei Ludwig, Horndrechsler. 


(Dienſt⸗Geſuch.) Ein Verwalter, deſſen Brauchbarkeit und Sachkenntniß in feinem landwirthſchaft⸗ 
lichen Beruf durch herrſchaftliche Zeugniſſe beglaubigt iſt, und welcher ſeit 10 Jahren ein Gut verwaltet, 
verheirathet, doch ohne große Familie iſt, wünſcht zu Johanni eine anderweite Anſtellung. Die Expedition 
des Boten weiſet den Namen nach. 

(Bekanntmachung) Einem hochgeehrten Publikum jeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich 
von beute an wieder meiner Tabagie auf dem Hausberge eröffnet habe, und für gute Bienung ſtets 
die beſte Sorge tragen werde. 0 Franz Meereiß. 

(Anzeige) Einem hochgeehrten Puklikum zeige ich ergebenft an, daß ich mit Genehmigung eines 
bieſigen Wohllöͤbk. Magiſtrats, nach dem Oſterfeſte alle Sonntage Muſik balte. Für gute Getränfe u. 
Speiſen wird moͤglichſt geſorgt werden. Auch iſt die Kegelbahn in ſehr gutem Zuſtande befindlich. 
Bitte ubrigens ganz ergebenſt um geneigten Zuſpruch⸗ 

5 Joſeph Pollner, 

Paͤchter im weißen Schwan genannt im Rennhübel. 


(Unzeige.) Sbſchon ich Veranſtaltung getroffen habe, daß während meinen, im Sommer haͤu⸗ 
ſigeren Agweſenheiten, an mich eingehenden Briefe, Bucher u. ſ. w. in meinem Haufe angenommen und 
beſtelt werden; fo dürfte doch wohl zuweilen der Fall eintreten, daß gerade Niemand zu Haufe, und 
das Hanus verſchloſſen gefunden wuͤrde. Ja ſolchem Falle aber bitte ich ergebenſt, die betreffenden Ge⸗ 

genſtaͤnde im weißen Roſſe bei Herrn Krauſe für mich abgeben zu laſſen. Mündliche Aufträge und 
Beftellungen nimmt der Raffinerie Comptoir⸗Gehülfe Handwerker an, welcher auch kleine Zahlungen 
für mich berichtiget, und es iſt dafur geſorgt, daß mir alles ſchnell zukommt, und alle mich betreffende 
Obliegenheiten in meiner Abweſenheit wie in meiner Anweſenheit pünktlich erfüllt. werden. 
Hirſchberg, den 9. April 1821. Contefſ a. 


wu .| 


(Verkauf.) Mein in Altſchöͤnau gelegenes Frei⸗Haus, nahe bei der Stabt, mit brei Stu: 
ben verſehen, neugebaut, wünfche ich auf freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben ſich bei mir 
ſelbſt zu melden. c Pfeiffer, Schuhmacher. 
(Verkauf) Mein im guten Stande befindliches Freihaus Nr. 164 in Herifchdorf, fteht aus freier 
Hand zu verkaufen. a Wittwe Effenberg. 

Näheres iſt zu erfahren beim Schuhmacher Mehnert in Warmbrunn. 


(Geſuch.) Ein Webergeſelle von unbeſcholtenem Rufe wird geſucht, und findet als ſolcher ein 
daldiges gutes Unterkommen, und freie Station bei dem Garnſammler Benjamin Mende in Neukirch. 


(Anzeige,) Den 2gften April ift auf dem Scholzenberge Scheibenichiepen. 


N publiko ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Schenkwirthſchaft zum Pelikan käuflich an mich gebracht 
J babe, gutes Getraͤnk und reelle Bedienung, wird ſtets mein Bemuͤhen ſeyn. Zugleich mache ich 
7 noch bekannt, daß ich auf hohe Erlaub niß auf den 2ten Feiertag, als den 23. d. M. und kom⸗ 

mende Sonntage für Ruhe liebende Taͤnzer Muſik halten werde. 


Hirſchberg, den 18. April 1821. 


. I u N N N N m m ums ge U — 
(Verſpätete Bekanntmachung.) Endesunterzeichneter verfehlt nicht einem Een 


F. W. Exner, 
in Nr. 960. auf dem Sande. 


(Dank.) Ich fühle mich verbunden dem Kur: Schmidt Opitz in Friedeberg, welcher vor zwei 
Jahren mein Pferd, dem eine Deichſel in die Bruſt geſtoßen, fo daß demſelben die Gedaͤrme heraus⸗ 
quollen, und er felhigeö binnen ı/2 Jahre, fo glücklich wieder herſtellte, daß es ein für mich ſehr nutz⸗ 
bares Thier geblieben, den leb hafteſten Dank zu fagen, und kann ihn daber bei Unfaͤllen mit Pferden 
jedem Pferdebeſitzer beſtens empfehlen. Wigandsthal, den 12. April 1821. 

Der Grenzaufſeher Scho lz. 


(Tebewohl.) Bey unſrer Abreiſe von hier I wir allen unfern werthen Freunden und Ber: 
wandten ein herzliches Lebewohl und empfehlen uns Ihrer fernern Freundſchaft und Wohlgewogenheit, 
und ſagen allen Goͤnnern in und um Greiffenberg, vor das zeither uns geſchenkte Zutrauen, den ver⸗ 
bindlichſten Dank. Greiffenberg, den 10. April 1821. 

5 Johann Stinner nebſt Frau und Familie. 

(Anzeige) Ein ehemaliger Schüler des hieſigen Gymnaſti, Carl Freudenberg, welcher ſich der 
Tonkunſt gewidmet hat und das Studium derſelben in Berlin fortſetzt, iſt geſonnen auf eigene Koſten So⸗ 
naten und Taͤnze für Anfänger drucken zu laſſen. Auf die Sonaten wird mit 18 gr., auf die Tanze mit 
10 gr. pranumerirt, auf beide zufammen mit uthlr. Zum Sammeln von Subſcribenten iſt aufgefordert 
und erbötig der Oberlehrer am Gymnaſio 

Hirſchberg, den 15. April 1821. Ender. 


— —— • üͤĩ—ä— —— ͤ ͤ —ĩ—— 5 
» Disfe Wochenschrift erſcheint alt Dengerſtage in der priv. Stadt- Buchdruckerei bei Carl W. J. Kahn auf ber 
. innern Schildauergaſſe Nr. "PP, 


& 


zweiter aeg 8 Rr. 26. des Voten aus den Riesengebirge 1627. : 


et e e e n a 6. 
0 Meiner 98 gemäß, alte ich hiermit den verehrten Mitbürgern, die aten Serie dir dm für den 
en 


am 21. Febr. d. J. abgebrannten Bauer Fiſcher in Cunnersdorf nicht unbeachtet gela aben, di 
ſprochene, bloß urch meine Berufsreiſe ane at „Rechenſchaft über die bey mir eingegangenen gilden 


Beitrage. Da ich nun zugleich, ohne meine Aufforderung, zur Vertheilung an ſaͤmmtliche, bey ders 


ſelben Feuersbrunſt hülfsbebürftig gewordene, Geldbeitraͤge und Sachen erhalten habe: ſo erlaube ich mir 
auch davon eine Anzeige hier beizufügen. Der Herr, der frohe Geber liebt, und in das Babogene ſieht, 
wird auch die kleinſte Gabe hier nicht ungefegnet laſſen. 


N Für den Bauer Fiſcher. Fur ſaͤmmtliche Hülfsbeduͤrftige. 
Bon d. Fr. Martens, geb. Carpzov Cour. 5 Von einer Wittwe Cour. 216 
Hr. Fr. Baumert sen. — Hr. L., aus Schmiedeberg AE 
„Baumert, Goldarbeiter 2 — Von Schmiedeberg erhalten durch die ö 
Fr. Wittwe Emler 3. — ern des Hrn. Krahn 123 
Hr. Kaufm. B—r 1 Hr. D — — 120 
Fr. Laͤnder, nebſt Betten ae „ G — Ze 2l— 
„Bf. Wittwe P— 5 — 1 5 . Steinbach nebſt Kleidungsſtuͤcken und 
Hr. Ob. L. E—r 1— Wäͤſche 3 
= m — n — 10 „ A. R—8 f 11 
Fr. H— — 10 „Fr. Baumert jun. 5e 
=: Surf: Commiſſarius Woit 3.— Ber, Kaufm. 1 
= Kirſtein 1 Hr. Sberlehrer D. Imanuel übergab mir 
Pror. Beſſer * mit einem Verzeichnis 
C. M. F. in L. 14 Anonym — 138. " 
„ Rathsherr Anders ur Ov. D. — 20. 
„“Raupbach T— R. v. P. —. 20. 
Fr. Klein 1 — Kraͤnzel 15. — 
Hr. Stolle E Prima 6. — 
„ Fiedler — 20 Seennda 3. 10, #5 25 
= Rd —lı5 Tertia 5. 5. 30 
Fr. Reg. R. BR nebſt Wäfche 1.— Ouarta 6. 15. 
r. N. e — 117 Quinta 6. 10. 
J. G. Lib Nr. 4 2.— Hr. Schul⸗College Paul 1. — 
„ Morgenbeſſer, Kaffinerie: Director I Hr. Schul⸗College Ufer — 20. 
unten n * fo Hr. Dir. Körber für den We 
e - — 
5 820 -Rahtmfir. . 706 ee Mürl e 
Kleidern und b. ee P an den Bauer Bilde 27.156. 
* Schneider ge h und durch den Orte n aywald: 
Hr. — — une 2 = an den . Gottlob Po 1 6. 5. 
.. an de er Ehrenfrie F 
Fr. E., neo Wilde re 2 8 2 ae Büttner 12. 28. 
85 2 5 5 Gutsbeſitzer 4 = an den Inlieger und Tagearbeiter 
iezu das Antheil von den Gaben, die fuͤr i Joh. Earl Wo 45 Me 
fin tliche Hulfsbeduͤrftige eingegangen Summa wie oben Rtlr. 62. 15. 6, 
ſind baar e 1506 


Empfangen hat Fiſcher zuſammen Ert. Ntlr. 720757 


Hirſchberg, am 10, April 1821, 
f ; Chriſtian Gottfried Schulz. 


* 


([berzlicher Dank.) Für den Armen zu Seydorf find mir und deſſen Vater dom oa: v. M. bis r7. f | 
M. an milden Gaben eingegangen: Schreiberau: Hr. Handelsmann Scholz 17 ſgl. 9 d'r. Krumhuͤbel. 8 2 
Neigenfind 10 fal. Frau Wehner 15 gl. Eine Ungenannte 5 ſgl. Wormbrunn. Frau Friedrich 15 ſgl. 
Marcus Wolf 5 fgl. Summa 2 thl. 7 01 9 d'r. Gott ſegne die edlen Wohlthaͤter! a 
. Warmbrunn, den 17. April 1821. Carl Siebenhaar, . 

Für obigem von einem Unbekannten 15 ſgr. Mze. C. W. J. Krahn. 


(Anzeige.) Von dem Werkchen: f 
f Dr. Leg ners poetiſcher Nachlaß > 
find eine Anzahl Exemplaria Über den Bedarf der Subſcription abgedruckt worden, welche ich zum Beſten des 
Zweckes, der bei der Herausgabe beabſichtigt wurde, kaͤuflich an mich gebracht habe. 1 
Dieſes Werkchen iſt daher noch ferner bei mir zu haben. 898 * 17725 1821. 
„W. FJ. Krahn. 


(Anerbieten.) Fuͤr eine, auch zwei Perſonen habe ich noch Plaͤtze in meinem bequemen Reiſewagen 
bei der vorhabenden auf den 1. May beſtimmten Meßreiſe nach Leipzig zu vergeben; fü wie ich auch gern tie 
nige Perſonen mit zuruͤcknehmen wuͤrde. * 

Hirſchberg, den 18. April 1821. 
- Anders. 

(Geſuch.) Ein junger Menſch, der Luft hat, die Wirthſchaft zu erlernen, eine gute Erziehung hat, 
im Schreiben und Rechnen geuͤbt, kann ſich auf dem Wirthſchaftsamte zu Hohenliebenthal baldigſt melden. 

(Zu verpachten.) Zu Joh. d. J. wird die erſt neu und vortheilhaft angelegte Brau-, Brenn- und 
Gaſthaus⸗ Gerechtigkeit zu Lehnhaus und Zubehoͤr, Loͤwenbergſchen Creiſes, anderweitig verpachtet. Untere 

eichnetes Wirthſchaftsamt ladet demnach Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige hiermit ein, ſich bis ult. May c. 
zierſelbſt zu melden, um uͤber die beſtehenden Verhaͤltniſſe und Bedingungen die nähere Auskunft zu erfahren 
Lehnhaus, den 18. April 182 r. ; . 
N i Das Wirthſchaftsamt. 


THerziſchen Dank) denen unbefannt ſeyn wollenden gütigen Gebern, welche mir 7 Sad Sanmenr 
Hafer gütigft zuftellen ließen, bringe ich hiermit öffentlich dar, und wuͤnſche daß der allguͤtige Gott reichlichen 
Segen dafuͤr ertheilen moͤge. 


—— — — 


Der Regierungs-Rath Geier. 


(Gefunden) Eine Schmiege, wahrſcheinlich einem Zimmermanne gehörig, iſt gefunden worbem. 
Der ſich ausweiſende Eigenthumer kann ſich in der Expedition des Boten melden. 

(Anzeige.) Aus der Steindruckerey des Herrn Maler Grüſon, in Breslau, habe ich folgende neue 
Kunſt⸗Gegenſtaͤnde in Commiſſion erhalten: x) Portrait des Hrn. Superintendent Dr. Let ch, 12 Gr. Ert. 
2) Theaterſcene aus Kaͤthchen von Heilbronn und aus Peter in Saardam, à 6 Gr. 8 3) Chriſtus, 
A 12 Gr. Cour. 4) Ein Fruchtſtuck, à 4 Gr Cour. 5) Greiffenſtein, 12 Gr. Cour. 6) Hr. Anſchütz, 12 Gr. 

) Deſſen Gattin, 12 Gr. Cour. 8) Lazarus Auferweckung, 6 Gr. 9) Bonbon: Blätter in der Blumen⸗ 

prache, der Bogen 3 Gr. Mze. 

C. W. J. Krahn. 


(Dank.) Ohnerachtet fo ausgezeichnete Zeugniſſe guͤtiger Theilnahme, wie fie der heute Vormittag 
vollendeten verw. Paſtor Pinzger, geb. Tietze, geworden ſind, ſich ſelbſt lohnen; fo koͤnnen wir es uns d 
nicht verſagen unſern tief gefuhlteften Dank dafür ergebenſt darzubringen. 

. Hirſchberg, den 18. April 1821. 5 5 


Die Mutter, Kinder und Geſchwiſer der Berewigten. 


—— 


